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Bei der Internationalen PhysikOlymp-

iade - kurz IPhO - messen Schülerinnen 

und Schüler aus der ganzen Welt bei 

physikalischen Aufgaben ihre Leistungen 

miteinander. Ziel dieses Wettbewerbes 

ist es, die Fähigkeiten besonders begab-

ter Schülerinnen und Schüler im Fach 

Physik zu fördern und ihnen schon früh 

wissenschaftliche Kontakte auf interna-

tionaler Ebene zu eröffnen.

Zur IPhO gehören daher: 

3 Begeisterung für Physik erleben

3 Kenntnisse in Physik über die Schule 

hinaus vertiefen

3 Spannende Aufgaben lösen

3 Die eigenen Grenzen erfahren

3 Menschen mit gleichen Interessen 

treffen

3 Internationale Freundschaften  

schließen

3 Und vieles mehr

Jedes teilnehmende Land entsendet ein 

Team aus seinen besten fünf Schülerin-

nen und Schülern in Physik. Die Teilneh-

mer/innen treten einzeln an. Die IPhO 

findet jährlich immer im Juli in einem 

der Teilnehmerländer statt – und das 

seit über 40 Jahren. Mittlerweile neh-

men etwa 90 Nationen an der IPhO teil.

Der Wettbewerb besteht aus einer ex—

perimentellen sowie einer theoretischen 

Klausur, die jeweils fünf Stunden dauern 

und Aufgaben aus nahezu allen Berei-

chen der Physik enthalten. Am Ende 

warten Medaillen und viele weitere 

Auszeichnungen auf die Teilnehmer.

Spaß an Physik? Die Internationale Physikolympiade
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Neben dem Wettkampf 

stehen das Erfahren anderer 

Kulturen und der Austausch 

mit Jugendlichen weltweit 

im Vordergrund. Bei der 

IPhO kann man außerdem 

spannende Reiseziele besu-

chen: Iran, Vietnam, Mexiko, 

Kroatien, Belgien, ...
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... führt durch ein vierstufiges bundes-

weites Auswahlverfahren, das vom IPN 

an der Universität Kiel in Zusammen-

arbeit mit den Kultusministerien der 

Bundesländer durchgeführt und vom 

Bundesministerium für Bildung und 

Forschung gefördert wird. 

Wer kann teilnehmen?

Alle Schülerinnen und Schüler allge-

meinbildender Schulen, die am 30. Juni 

des Olympiadejahres noch nicht 20 sind. 

Die Aufgaben werden in Einzelarbeit 

gelöst.

Was gibt es zu gewinnen?

Neben der Ehre, sein Land auf dem 

olympischen Wettkampf vertreten zu 

dürfen, gibt es für die Teilnehmer/innen 

des Auswahlverfahrens zahlreiche Preise 

zu gewinnen. Es winken Urkunden, Gut-

scheine, Geldpreise, Forschungspraktika, 

Betriebsbesichtigungen, .... 

Wann beginnen die Auswahlrunden?

Das Auswahlverfahren beginnt im Mai 

des IPhO-Vorjahres mit den Aufgaben 

der ersten Runde und endet im Juli des 

darauffolgenden Jahres mit dem inter-

nationalen Wettbewerb.

Noch mehr Gründe zum Teilnehmen?

Das alles mag nach einem langen und 

mühsamen Weg aussehen. Doch auch, 

wenn man es nicht in die Mannschaft 

schafft, kann man viel über Physik lernen, 

seine Grenzen testen und natürlich viele 

nette Menschen kennen lernen - oder 

kurz: einfach eine Menge Spaß haben. 

Schließlich ist dabei sein (fast) alles.

Der Weg ins deutsche Team ...
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Preisträger der 2. Runde (ca. 50 Personen)

Preisträger der 3. Runde (ca. 15 Personen)

Deutsches Olympiateam (5 Personen)

Preisträger der 1. Runde 
1.
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e • Verteilung der Aufgaben an Schulen	 • Sieger des Mittelstufen-Physikwettbewerb

• Lösen in Hausarbeit	 • Sieger der Landesolympiaden in Brandenburg, Thüringen und Sachsen
• Korrektur durch Fachlehrer	 • Landessieger des Wettbewerbs ”Jugend forscht” – Physik
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• Verteilung der Aufgaben an qualifizierte Schüler und Schülerinnen über Landesbeauftragte
• Lösen in Hausarbeit
• Korrektur durch Landesbeauftragte und am IPN  

• 1-wöchiges Auswahlseminar in einem Forschungszentrum
• Lösen von theoretischen und experimentellen Problemen unter Klausurbedingungen
• Seminare zur Vertiefung der physikalischen Kenntnisse, Exkursionen und Vorträge

• 1-wöchiges Auswahlseminar in einem Forschungszentrum
• Lösen von theoretischen und experimentellen Problemen unter Klausurbedingungen
• Seminare zur Vertiefung der physikalischen Kenntnisse

Experimentelles Vorbereitunsseminar in Heide (Schleswig-Holstein)

Internat ionale  Phys ikolympiade

2.
 R

u
n

d
e

Können ebenfalls teilnehmen

Mai – August

September  
– Oktober

Januar

April

Juni

Juli



Jährlich Anfang Mai werden Poster mit 

den Aufgaben an sämtliche Gymnasien 

und Gesamtschulen in Deutschland 

versandt. Die Physikfachlehrer/innen 

erhalten außerdem Handzettel mit den 

Aufgaben zum Verteilen und einen 

Lösungsvorschlag. Leider erreichen die 

Unterlagen nicht immer alle Interes-

sierten. Also – bitte aufpassen und 

nachfragen. Fehlende Aufgabenblätter 

können jederzeit nachbestellt werden.

Die Aufgaben gibt es auch im Internet 

unter www.ipho.info. 

Zu lösen sind vier theoretische Aufgaben 

aus allen Gebieten der Physik. Gefragt 

sind hier Teilnehmer/innen, die sich gut 

in der Physik auskennen und kreativ 

mit ungewohnten Problemen umgehen 

können; denn die Aufgaben sind meist 

nicht im Schulbuch zu finden. 
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Vietnam 2008

Die Internationale Physikolympiade - kurz IPhO - ist ein Wettbewerb für physikbegeisterte Schülerinnen und Schüler
aus aller Welt, die einmal im Jahr ihre Leistungen messen und um Medaillen kämpfen. Die IPhO findet seit 1967
nahezu jährlich in einem anderen Land statt. Ursprünglich war sie eine Einrichtung der sozialistischen Länder   
Europas. Inzwischen nehmen aber Staaten aus der ganzen Welt teil - bei der IPhO 2006 waren es mehr als 80. Der
eigentliche Wettbewerb besteht aus zwei fünfstündigen Klausuren, einer theoretischen und einer experimentellen.
Daneben gibt es ein umfangreiches Rahmenprogramm - und natürlich viele Möglichkeiten zu Kontakten mit 
Jugendlichen aus aller Welt. Die 39. IPhO findet Anfang Juli 2008 in Hanoi, Vietnam statt. 

Die Internationale Physikolympiade

Jedes teilnehmende Land entsendet fünf Olympioniken zur IPhO, die einzeln antreten. Das deutsche Team setzt
sich aus den Besten des vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Auswahlwettbewerbs in
Deutschland zusammen. Teilnehmen kann jeder, der im Schuljahr 2007/2008 eine allgemeinbildende Schule be-
sucht und nach dem 30.06.1988 geboren ist. Der Auswahlwettbewerb besteht aus vier Runden, zu denen auf der
Rückseite weitere Informationen stehen. Neben der Teilnahme an dem internationalen Wettbewerb winken viele
weitere Preise. Unten sind die Aufgaben der ersten Runde, die in Hausarbeit gelöst werden. Die Abgabetermine
werden von den einzelnen Bundesländern festgesetzt und können bei deiner Lehrerin oder deinem Lehrer erfragt 
sowie auf der IPhO Internetseite gefunden werden. Zum Weiterkommen brauchst du nicht alle Aufgaben voll-
ständig zu lösen. Also nur keine Angst!

Der Auswahlwettbewerb in Deutschland

Thematisch orientieren sich die fachlichen Anforderungen bei der IPhO an dem, was in der Schule gelehrt wird,
gehen aber in der Regel über den Schulstoff hinaus. Wichtige Themengebiete findest du auf der Internetseite der
IPhO. Ab der dritten Runde werden die Aufgaben ohne Literatur unter Klausurbedingungen gelöst. Spaß am Be-
arbeiten physikalischer Probleme, sichere Beherrschung der notwendigen mathematischen Hilfsmittel und Er-
fahrung im Experimentieren sind wichtige Voraussetzungen für ein erfolgreiches Abschneiden. Viel wichtiger aber
ist es, sich frühzeitig mit Physikaufgaben zu beschäftigen, um ein Gespür für das richtige Herangehen an die  
Aufgaben zu entwickeln.

Was muss man können?

IPhO  Kontakt: Sekretariat
Gisela Thomsen
Tel: 0431 / 880 - 31 25

Wettbewerbsleitung
Dr. Stefan Petersen
Tel: 0431 / 880 - 51 20

E-Mail: ipho@ipn.uni-kiel.de
Fax:     0431 / 880 - 31 48
www.ipho.de

IPN  Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften an der Universität Kiel, Olshausenstr. 62, D - 24098 Kiel

Also, viel Erfolg!

In einer Black-Box mit zwei Anschlüssen 
sind zwei gleiche Widerstände und eine
ideale Gleichspannungsquelle enthalten,
die leitend untereinander und mit den
Anschlussbuchsen verbunden sind.

Aufgabe 4
Black-Box

Um herauszufinden, wie die Schaltung in
der Box aufgebaut ist, schließt du einen
Widerstand von 10     zwischen den beiden
Anschlüssen an und stellst fest, dass dieser
eine Leistung von 2,5 W umsetzt. Beim Kurz-
schließen der Anschlüsse fließt zwischen
diesen ein Strom von 1,0 A.

Wie groß ist die im Widerstand umgesetzte
Leistung bei Verwendung eines Wider-
standes von 30    ? Wie könnte die Black-
Box aufgebaut sein? Gib hierzu alle
Möglichkeiten an.

Wenn sich ein Gletscher zu schnell über
seinen Untergrund bewegt, kann er auf-
grund von Reibung zu schmelzen be-
ginnen. Um dies besser zu verstehen, be-
trachte eine quaderförmige Eisplatte mit
Seitenlängen von 100 m und einer Höhe
von 10 m, die mit konstanter Geschwindig-
keit über eine ebene horizontale Fläche
bewegt wird. Der Gleitreibungskoeffizient
zwischen dem Eis und der Fläche beträgt
0,1 und der Untergrund leitet keine Wärme. 
Die Oberseite der Eisplatte hat eine kon-
stante Temperatur von  -10  C.
Bei welcher Geschwindigkeit beginnt das
Eis zu schmelzen?
Wie lautet das Ergebnis für eine kleine 
Platte mit Seitenlängen von 2 m und einer
Höhe von 10 cm, wenn die übrigen Para-
meter gleich bleiben?

Gletscher

Aufgabe 3

Die Dichte von Eis beträgt 900 kg/m  und        

dessen Wärmeleitfähigkeit ist =2,3 m  K
W

. .

Aufgabe 1
Wassertropfen
Frau A. fährt mit einer Geschwindigkeit 
von 20 km/h auf einer nassen Straße. Von
ihrem Fahrradreifen werden Wasser-
tropfen in die Luft geschleudert.

Welche Höhe können diese Wasser-
tropfen maximal erreichen?

Nimm für den Durchmesser der Fahrrad-
reifen einen Wert von 65 cm an.

Welchen Winkel mit der Horizontalen
muss deren Verbindungslinie mit dem
Reifenmittelpunkt beim Ablösen vom
Reifen einschließen um diese Höhe zu
erreichen?

Das abgebildete System besteht aus
zwei aneinandergeklebten dünnen
Uhrengläsern mit gleichen Krüm-
mungsradien. Eines der beiden Glä-
ser ist verspiegelt. Durch das nicht
verspiegelte Glas fällt Licht von ei-
nem Objekt auf der optischen Achse
ein. Bei einem Objektabstand von
20 cm ergibt sich ein scharfes Bild
im gleichen Abstand von den Glä-
sern. Nun wird der Raum zwischen
den Gläsern mit Wasser (Brechungs-
index n=1,33) gefüllt.
Wie groß ist jetzt der Objektabstand, bei
dem Objekt und Bild zusammenfallen?
Randeffekte können vernachlässigt wer-
den und die Dicke der Schicht zwischen
den Gläsern kann als sehr klein ange-
nommen werden.

Aufgabe 2
Uhrengläser

Aufgabe 4 (15 Pkt.)
Schwimmende GlasschaleEine dünnwandige, zylindrische Glasscha-

le mit einer Höhe von 15 cm schwimmt mit dem Boden nach unten auf einer Wasseroberfläche und taucht dabei bis zur Hälfte in das Wasser ein. Dreht man die Glasschale nun so um, dass der Boden 
nach oben zeigt, und taucht sie erneut in 
das Wasser, so schwimmt die Glasschale ebenfalls. 

Bestimme, wie tief die Glasschale jetzt eintaucht. Berechne außerdem, wie tief man die Glasschale mindestens ins Wasser 
drücken muss, damit sie nicht mehr auf-taucht, sondern bis zum Boden sinkt.

Die Dichte von Wasser beträgt etwa  1,0 ⋅ 10  kg m  und der Luftdruck kann zu 
1,0 ⋅ 10  Pa angenommen werden.

Aufgabe 3 (10 Pkt.)
Identische Linsen
N identische, dünne Sammellinsen mit der 
Brennweite f  werden, wie in der Abbildung 
zu sehen, in gleichen Abständen hinterei-
nander aufgebaut. Ein Objekt befindet sich 
im Abstand der halben Brennweite vor der 
ersten Linse. 
 

Untersuche, für welche Werte von N ein reelles 
Bild hinter dem Linsensystem entsteht, und 
bestimme für jedes mögliche N sowohl die Ver-
größerung des reellen Bildes als auch dessen 
Abstand zu der jeweils letzten Linse.   
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    41. Internationale
PhysikOlympiade 2010

Zagreb, Kroatien

Weitere Informationen zum Auswahlwettbewerb und die Aufgaben für die  
Internationale PhysikOlympiade findest Du unter www.ipho.info 

Spaß an Physik?

Dann bist Du hier genau richtig! Die Internationale Physik-

Olympiade – kurz IPhO – und der IPhO-Auswahlwettbe-

werb in Deutschland sind für physikbegeisterte Jugendli-

che, die Spaß daran haben, etwas über Physik zu lernen, 

ihre Grenzen zu testen und dabei nette Menschen kennen 

zu lernen. 

Wie kann ich mitmachen?

Teilnehmen kann jeder, der im Schuljahr 2009/2010 eine 

allgemeinbildende deutsche Schule besucht und nach dem 

30.06.1990 geboren ist. Der Auswahlwettbewerb besteht 

aus vier Runden. Auf diesem Poster sind die Aufgaben der 

ersten Runde, die in Hausarbeit gelöst werden. Die erste 

Runde läuft bis Juli/August 2009. Die genauen Abgabeter-

mine werden von den einzelnen Bundesländern festgesetzt 

und können bei Deinem/r Lehrer/in erfragt sowie auf der 

IPhO Internetseite gefunden werden. Zum Weiterkommen 

benötigst Du insgesamt 35 Punkte. Also, nur Mut!  

Die fünf Besten des Auswahlwettbewerbs fliegen im Juli 

2010 als deutsches Nationalteam nach Zagreb, um dort 

mit Schülerinnen und Schülern aus über 80 Ländern nach 

olympischen Medaillen zu greifen.

Du willst mehr wissen?

Einen Handzettel mit den Aufgaben und weitere Informa-

tionen erhältst Du in Deiner Schule oder im Internet unter 

www.ipho.info

Aufgabe 2 (15 Pkt.)

Transformatoren
Zwei identische Transformatoren mit Windungs-

zahlen n  und n  werden, wie in der Abbildung 

zu sehen, zusammengeschlossen.

Wird an die eine Seite eine Wechselspannung 

von U = 50 V angeschlossen, lässt sich eine 

Spannung von 30 V an der anderen Seite messen.  

Bestimme das Verhältnis von n  zu n .

Es darf angenommen werden, dass die Spulen 

gleiche Querschnittsflächen und Längen haben. 

Aufgabe 1 (10 Pkt.)

Rettungsaktion

Ein abenteuerlustiger Archäologe entdeckt 

in der Schlucht unter sich eine junge Dame, 

die von wilden Affen gejagt wird. Zur Rettung 

ersinnt er einen waghalsigen Plan. Er nimmt 

eine Liane, schwingt sich in die Schlucht, 

ergreift die Dame und ...

Wird er es mit ihr auf die andere Seite der 

Schlucht schaffen? Begründe Deine Antwort 

physikalisch. Nimm an, dass die Dame 50 kg 

und der Archäologe  

90 kg wiegen.

5,0 m

8,0m

Die 1. Runde – Aufgaben wie sie nicht im Buche stehen



Wer die erste Hürde genommen hat, 

bekommt im September neue und 

schwierigere Aufgaben, die erneut zu 

Hause gelöst werden.

 

Waren die Aufgaben der ersten Runde 

schon schwerer als übliche Hausaufga-

ben, werden die Gehirnzellen in dieser 

Runde noch einmal aufs Neue gefordert. 

Fachliteratur und Internet sind hier zwei 

oft unentbehrliche Hilfen. 

Erstmals gilt es in der 2. Runde, mit 

einfachen Mitteln eine physikalische 

Problemstellung experimentell zu 

bearbeiten. Der Kreativität sind hier 

kaum Grenzen gesetzt!

Doch auch wer nicht alle Aufgaben

lösen kann, hat Chancen darauf weiter 

zu kommen. Also, nur Mut!
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Harte Nüsse in der 2. Runde



Für Ende Januar werden die etwa 50 

erfolgreichsten Teilnehmer/innen der 

zweiten Runde zu einem einwöchigen 

Seminar an ein Forschungszentrum 

eingeladen. 

Hier werden unter Klausurbedingungen 

theoretische und experimentelle Aufga-

ben gelöst. Daneben gibt es Seminare 

sowie Exkursionen und es bleibt viel 

Zeit für einen intensiven Austausch 

mit Gleichgesinnten – eine verdiente 

Belohnung für die Mühen der vorigen 

Runden. 

Zu gewinnen gibt es in dieser Runde

neben viel Erfahrung und neuen Freun-

den Büchergutscheine, Urkunden und 

natürlich eine Einladung in die

4. Runde. Für zwei besonders junge 

Schüler/innen, die noch keine 17 Jahre 

alt sind, lockt außerdem die Teilnahme 

an der European Union Science Olympi-

ad, der europäischen Naturwissenschafts

olympiade.
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3. Runde – jetzt wird’s gesellig 



Wer es bis hierher geschafft hat, gehört 

zu den 15 Besten des Auswahlverfahrens. 

Entsprechend hoch sind die Anforder-

ungen.

In dem fünftägigen Auswahlseminar nach 

Ostern werden wieder Klausuren mit 

theoretischem und praktischem Inhalt 

absolviert. Die Probleme orientieren sich 

dabei noch stärker an den Aufgaben des 

internationalen Wettbewerbs. Zwischen 

den Klausuren ergeben sich immer wieder 

Möglichkeiten, mit Wissenschaftlern ins 

Gespräch zu kommen und etwas über ihre 

Arbeit zu erfahren.
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Die vierte Runde wird außerdem von 

einem Gutachter der Studienstiftung des 

deutschen Volkes begleitet. So winkt für 

die fünf Erfolgreichsten nicht nur ein 

Ticket zur Internationalen Physik-

Olympiade im Sommer, sondern auch 

die Aufnahme in die Studienstiftung. 

Aber auch für die zehn anderen gibt es 

Geld- und  weitere attraktive Preise.

Das Finale in der 4. Runde



Die Aufgaben der IPhO sind oft nicht 

alleine mit Schulbüchern zu lösen. Auf 

der Wettbewerbsseite www.ipho.info 

gibt es daher einen Stoffkatalog, der die 

wichtigsten in dem Wettbewerb vor-

kommenden Themengebiete auflistet.

Viel wichtiger als die Kenntnis jedes 

Details dieses Stoffkataloges ist aber 

das Training im Lösen von theoretischen

und experimentellen Aufgaben. 		
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Erfahrung und Geschick im Herangehen 

an Probleme kann eben durch nichts 

ersetzt werden. So heißt es dann auch 

in der PhysikOlympiade: „üben, üben, 

üben“.

Aufgaben zum Trainieren von Olympi-

adeaufgaben gibt es ebenfalls auf der 

Internetseite oder in den dort erwähn-

ten Büchern.

Welche Fähigkeiten sind gefragt?



Raumschiff (Theorie)

Ein Raumschiff, das auf der Erdbahn um 

die Sonne kreist, wird so abgebremst, 

dass es relativ zur Sonne zum Stehen 

kommt. Wie lange dauert es, bis es mit 

der Sonne kollidiert? 

Schwingendes Reagenzglas 

(Experiment)

Wenn man in ein Reagenzglas eine 

genügende Zahl Büroklammern füllt, 

schwimmt es senkrecht im Wasser. 

Lenkt man das Reagenzglas dann 

leicht vertikal aus der Ruhelage aus, 

vollführt es nach dem Loslassen 

Schwingungen. 

Variieren Sie die Zahl der Büroklam-

mern und bestimmen Sie – ganz 

ohne wiegen – die Masse des 

Reagenzglases und die Masse einer 

Büroklammer. 

Wie sieht eine typische Aufgabe aus?
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Was motiviert Teilnehmer/innen?
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Nette Menschen 

„Das Beste an der IPhO ist meines 

Erachtens, dass man viele interessante 

Menschen kennenlernt.“

Herausforderung

„Echte, harte Herausforderung. Selbst-

bestätigung durch Erfolg. Erfahrung der 

eigenen Grenzen.“

Begeisterung

„Was ist so schön daran, Aufgaben zu lö-

sen? Nun, es gibt ganz einfach Aufgaben 

und vor allem dazugehörige Lösungen, 

die einfach schön sind - das heißt, die 

Lösung ist kurz, elegant, durchsichtig, 

ohne komplizierte Rechnungen, man 

kann den „Bogen“ vom Anfang zum 

Ende sehen. Und so eine Lösung selber 

gefunden zu haben, das ist schon ein 

tolles Gefühl.“



Die deutschen Teams 

erzielen in der Regel 

beachtliche Leistungen. 

Bei der 20. IPhO 1989 in 

Warschau war die deut-

sche Mannschaft sogar 

die beste von allen. 

Für Ihre Leistungen 

werden die Teammit-

glieder seit vielen Jahren 

mit dem Schülerpreis der 

Deutschen Physikalischen 

Gesellschaft  ausgezeich-

net – eine ganz beson-

dere Ehre.

Wie erfolgreich sind die deutschen Teams?
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1. und 2. Runde – Einsatz der 

Landesbeauftragten

Neben der Wettbewerbsleitung am IPN 

gibt es in jedem Bundesland Landes-

beauftragte, die für alle Fragen in den 

ersten beiden Runden zuständig sind. 

Sie sind einfach per email über 

bundesland@ipho.info zu erreichen.

Die aktuellen Namen und Adressen der 

Landesbeauftragten sind auf den Auf-

gabenblättern der 1. Runde oder unter 

www.ipho.info aufgelistet.

Engagement von Ehemaligen

Viele Ehemalige des Auswahlverfahrens 

fördern auch heute noch Teilnehmer 

an dem Wettbewerb und sind aktiv am 

Training der Olympioniken beteiligt. 

So richtet die Organisationsgruppe 

Physik für europäische Schüler und 

Studenten (Orpheus) e.V. jährlich ein 

Vorbereitungsseminar für Teilnehmer der 

2. Runde aus.

Nähere Informationen gibt es unter 

www.orpheus-verein.de.

Wer unterstützt die Arbeit?
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Ich möchte mehr wissen!

Ja, bitte schicken Sie mir ....... Exemplare des 

aktuellen Aufgabenblattes der 1. Runde.

Ja, bitte senden Sie mir ....... Poster der aktuellen  

1. Runde.

Ja, ich möchte gerne ....... weitere Exemplare dieser 

Broschüre erhalten.

    Ich bin an weiteren Informationen über die IPhO    

interessiert und möchte in den Mailverteiler 

aufgenommen werden.

.......................................................................

Unterschrift (Adresse umseitig)

Antwortkarte

IPhO

Leibniz-Institut für die Pädagogik

der Naturwissenschaften und

Mathematik (IPN)

Olshausenstraße 62

24098 Kiel

Bitte  

ausreichend 

frankieren
Ach übrigens,

gute Aufgaben fallen 

natürlich nicht vom Himmel. 

Wer also eine interessante 

Fragestellung kennt oder 

Anregungen für den Auswahl-

wettbewerb hat, ist herzlich 

willkommen.

info@ipho.info

q      



16

Internationale PhysikOlympiade
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www.ipho.info G
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ta
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KontaktBitte helfen Sie uns und beantworten folgende Fragen!

Ich bin q Schüler/-in  q Lehrer/-in  q Schulleiter/-in  q .................................................

An meiner Schule wurden  q nie  q selten  q regelmäßig Aufgabenblätter zur IPhO verteilt.

(Zutreffendes bitte ankreuzen)

Meine Schule heißt:............................................................................................................

Ort: ....................................................... Bundesland: ........................................................

Absender (bitte teilen Sie uns auch Ihre E-mail-Adresse mit)

...................................................................................................

...................................................................................................

...................................................................................................

...................................................................................................


